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Die österreichische Wirtschaft wi rd nach wie vor von 

der anhaltenden Wachstumsschwäche geprägt, doch 

zeichnen einige Indikatoren nunmehr ein etwas 

freundl icheres Konjunkturbi ld als noch zur Jahres

wende. Die Auslandsnachfrage hat sich schr i t tweise 

gefest igt, und auch der private Konsum erholt sich 

allmählich von der Stagnation im Vorjahr Der Preis

auftr ieb schwächte sich im Frühjahr weiter ab, die 

Zinssätze gaben neuerl ich nach Damit besserten 

sich die Voraussetzungen für eine weitere Belebung 

der Nachfrage Al lerdings scheinen die derzeit wirk

samen Impulse noch zu schwach, um eine zügige 

Konjunkturerholung zu gewährleisten 

Der größte Unsicherheitsfaktor ist die internationale 

Wir tschaf tsentwicklung Dies gilt vor allem für die 

USA und die künft ige Gestal tung der Geld- und Fis

kalpolit ik angesichts der t iefen Rezession Doch auch 

in der BRD ist die weitere Exportdynamik in Frage ge

stellt, da die beiden wicht igsten Auftr iebskräf te — 

OPEC-Nachfrage und Wechselkursef fekt — nachlas

sen Bereits im I Quartal hat sich die Ausfuhr abge

schwächt , und das Bru t to in landsproduk t sank um 

1%. Auch die Auft ragseingänge haben sich in den 

letzten Monaten nicht gebesser t In Frankreich sta

gnierte im Frühjahr die Produktton Anges ich ts der im 

Ausland vorherrschenden restr ikt iven Wirtschaftspol i 

tik stößt die dor t betr iebene autonome Nachfragest i 

mulierung aus Zahlungsbi lanzgründen zusehends an 

ihre Grenzen 1 ) 

') Siehe auch die ausführliche Darstellung "Die Konjunktur in 
den westlichen Industriestaaten" in diesem Heft 
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Die heimische Industrie produzierte im i Quartal um 

1,5% mehr als im Vorjahr; in den letzten vier Quarta

len war sie jeweils unter dem Vorjahresergebnis ge

blieben Auch saisonbereinigt war die Produkt ion 

deutl ich höher als im Herbst Eine Analyse der Bran

chenergebnisse zeigt jedoch , daß sich die Besserung 

auf Branchen konzentr iert , die nicht als Konjunktur

führer gelten (Papierverarbeitung, Nahrungsmit tel 

u. a ) Grundstof fe und Investi t ionsgüter entwickel ten 

sich weiterhin schwach Die Auftragseingänge haben 

sich nach dem sehr schlechten Jännerergebnis in 

den fo lgenden zwei Monaten wieder verstärkt, doch 

ist auch hier die Entwicklung in den einzelnen Spar

ten sehr unterschiedl ich. 

Die Lage auf dem Arbei tsmarkt bleibt weiterhin kr i

t i sch ; hier wirkt sich vor allem die Rezession der Bau

wir tschaft aus, deren Ende noch nicht abzusehen ist. 

Im Apri l haben sich die Arbei tsmarktdaten nicht wei

ter verschlechter t , im Mai dürfte die saisonbereinigte 

Arbei ts losenquote jedoch neuerl ich gest iegen sein. 

Unter dem Eindruck sinkender Rohwarenpreise hat 

auch der inländische Preisauftrieb spürbar nachgelas

sen Die Inflationsrate im April (5,8%) war berei ts um 

über einen Prozentpunkt niedriger als im IV Quartal 

des Vorjahres Der dadurch erweiterte Realeinkom

mensspielraum wurde von den Haushalten teils zu 

höherer Spartätigkeit, teils zu vermehrten Konsumgü

terkäufen genutzt . Die Steigerung der realen Umsätze 

an dauerhaften Konsumgütern zu Jahresanfang kann 

zum Teil aus der Verschiebung von Vorweihnachts-

zu preisgünst igeren Saisonschlußkäufen erklärt wer

den, wje sie schon in den letzten beiden Jahren zu 

beobachten war Die Importnachfrage — vor allem 

auch nach Pkw — blieb auch im l Quartal verhalten 

Die Auslandsnachfrage folgte bis März dem bisheri

gen steigenden Trend — seit Jahresanfang erhöhte 

sie sich saison- und arbeitstägig bereinigt um 6,6% 

— , doch konzentr iert sie sich nach wie vor stark auf 

die OPEC und den Dollarraum, während die Lieferun

gen auf die tradit ionellen Märkte in Westeuropa unter

durchschni t t l ich expandieren Die Handelsbilanz ver

besserte sich im I.Quartal gegenüber dem Vorjahr 

um 4,2 Mrd S, wozu neben der unterschiedl ichen 

Entwicklung der realen Handelsströme auch eine 

deut l iche Verbesserung der Terms of Trade ( + 1 , 7 % ) 

bei t rug Da auch der Reiseverkehr ein besseres Net

toergebnis als im Vorjahr erbrachte, schloß die Lei

stungsbi lanz — gemäß neuer Abgrenzung — mit 

einem saisonbereinigten Uberschuß von 3,4 Mrd S 

Die günst ige Leistungsbi lanzentwicklung führte, zu 

sammen mit der verstärkten Geldkapitalbi ldung, zu 

einer hohen Liquidität im Kreditapparat. Sie begün

st igte den wei teren Rückgang des heimischen Zinsni

veaus und führ te zu Veranlagungen im Ausland Auf 

dem Rentenmarkt sanken die Renditen im Mai unter 

die 10%-Marke. 

Erholung der Industrie noch auf schwacher Basis 

Im März erzeugte die Industrie (ohne Energieversor

gung) insgesamt um 4% mehr als im Vorjahr; je Ar

beitstag stagnierte die Produkt ion auf dem Niveau 

des Vorjahres Der Konjunktur indikator der Industr ie

produkt ion lag um etwas mehr als einen halben Pro

zentpunkt über d e m Niveau vom Februar, das Ergeb

nis des I. Quartals 1982 lag (saisonbereinigt) deutl ich 

über dem Niveau des III und des IV Quartals 1981 

Obwohl hoch nicht von einem Konjunkturaufschwung 

gesprochen werden kann, zeichnet sich doch eine 

Besserung der Industrielage ab 

Das Muster des Produkt ionsergebnisses nach Sekto

ren und Branchen läßt die Labilität dieser Bewegung 

erkennen: Einzig an Konsumgütern ( + 4%) wurde 

mehr erzeugt als im Vorjahr, und hier tragen nur die 

Tabakindustrie und die langlebigen Konsumgüter die 

Steigerung Die bisher verfügbaren Informationen rei

chen nicht aus, um in der letztgenannten Gruppe den 

Beitrag der einzelnen Sparten zum Wachstum ge

nauer zu identif izieren, wahrscheinl ich sind die Pro

dukte der Elektroindustr ie darunter. 

An Investi t ionsgütern hingegen wurde je Arbei ts tag 

um 2% weniger produziert als im Vorjahr, wobei be

sonders die Baustoffe erheblich unter den Ergebnis

sen von 1981 bl ieben. Innerhalb der Vorprodukte fällt 

der Produkt ionsrückgang in den Eisenhütten (—5%) 

auf, nachdem die Produkt ion mehrere Monate hin

durch über den jeweil igen Vor jahresergebnissen ge

legen war. Darin spiegelt sich deutl ich die Unsicher

heit der Nachfrager über die weitere Wir tschaf tsent

w ick lung : Starke Vorziehkäufe gegen Jahresende 

1981, die durch die erwarteten und inzwischen teil

weise eingetretenen Listenpreiserhöhungen motiviert 

waren, haben die Lager gefüllt, wodurch weitere Be

stel lungen recht schleppend eingehen 

Auch der Bergbau- und Grundstof fsektor blieb merk

lich unter den Produkt ionsergebnissen vom Vorjah

resmonat ( — 10%). Die neuerliche starke Einschrän

kung der Magnesi tste inerzeugung zeigt ebenfalls an, 

daß die laufende Stahlkrise noch nicht beendet ist 

Das schlechte Produkt ionsergebnis im Grundstof fbe

reich erklärt sich größtentei ls aus der weiterhin rück

läufigen Erdöl förderung, aber auch aus Problemen in 

der Grundstof fchemie 

Arbeitsmarktlage bleibt kritisch 

Der Arbei tsmarkt hat sich im Apri l vorübergehend 

stabilisiert Der etwas schärfere Saisonrückgang der 

Beschäftigung im vergangenen Winter wurde wieder 

wet tgemacht , sie erreichte saisonbereinigt wieder 

das Niveau vom Dezember Das darf freil ich noch 

nicht als Konjunkturbelebung, wohl aber als Stabili

sierung nach dem Anpassungsschock im Herbst in-
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terpret iert werden Insgesamt waren 2,754.500 Ar

beitskräfte beschäft igt, um 28 500 weniger ( — 1,0%) 

als im Vorjahr. Damals war die Beschäft igung aller

dings auf Grund verschiedener Sondereinf lüsse be

sonders hoch gewesen Der etwa gleich große Vor

jahresrückstand wie im März bedeutet saisonberei

nigt einen Anst ieg um 6 700 

Mitte April waren 156 500 ausländische Arbei tnehmer 

beschäft igt, um 14.400 weniger als im Vorjahr, Mitte 

Mai 158.600 (—15.300) . Ihr Anteil ist innerhalb von 

12 Monaten von 6 , 1 % auf 5,7% gesunken. Saisonbe

reinigt nahm die Ausländerbeschäft igung seit dem 

Frühjahr 1981 regelmäßig ab, insgesamt um etwa 

17.000 Personen. 

Die Zahl der Arbeitslosen sank im Apri l etwa im saison

üblichen Ausmaß auf 95.800 Auch hier ist der Vor

jahresvergleich ( + 39.800 Personen) durch Sonder

einflüsse verzerrt. Gegenüber April 1980 hat sich die 

Arbei ts iosenzahl, abgesehen von einer absolut etwa 

gleichbleibenden Saisonarbeitslosigkeit in land- und 

forstwir tschaft l ichen und Fremdenverkehrsberufen, 

mehr als verdoppel t Bau- und Steinarbeiter, Metallar

beiter und Holzverarbeiter t rugen die Hauptlast des 

Konjunkturrückgangs, die Arbeits losigkeit st ieg seit 

dem Apri l 1980 auf das 3 1 / 2-fache, in allen anderen Be

rufen um etwa die Hälfte Auf die Schwierigkeit , bei 

einem so starken Anst ieg die Saisonkomponente zu 

schätzen, wurde bereits hingewiesen Dies gilt auch 

für die Entwicklung im Mai, doch ist mit Sicherheit ein 

wei terer saisonbereinigter Anst ieg zu erwarten 

Das Stellenangebot erhöhte sich im Apri l saisonbe

dingt auf 24.200 und lag um 9 100 (—27,2%) unter 

dem Vorjahr. Saisonbereinigt stagniert es seit dem 

Jänner,auf etwa dem gleichen Niveau, ebenfalls ein 

Indiz, daß sich die Arbeitslage allenfalls stabil isiert, 

nicht aber anhaltend verbessert hat Diese Stabilisie

rung reicht zudem nicht, bei einem wachsenden A n 

gebot eine Zunahme der Arbeitslosigkeit zu verhin

dern 

Nachlassender Preisauftrieb 

Die Preisschwäche auf den Welthandelsmärkten hat 

auch im Inland den Preisauftrieb verlangsamt Der 

Rückgang der Preissteigerungsraten wurde aller

dings im letzten Monat durch den ungünst igen Ver

lauf der Saisonwarenpreise gehemmt. Auf der Groß

handelsstufe erhöhte sich der Preisindex im Apri l im 

Vergleich zum Vormonat um 1,2%, zwei Drittel davon 

gehen zu Lasten der Verteuerung der Saisonwaren 

um fast 9%. Die Preise für feste und f lüssige Brenn

stoffe waren neuerl ich rückläufig Im Vorjahresver

gleich st ieg der Großhandelspreisindex um 5,4% 

(ohne Saisonwaren um 4,9%) Der Verbraucherpreis
index hat s ich von März auf Apri l um 0,4% erhöht, 

hauptsächl ich infolge der Verteuerung von Obst so

wie von Dienstleistungen Die Jahreszuwachsrate des 

Verbraucherpreisindex sank von 6,0% im März auf 

5,8% im Apri l (ohne Saisonprodukte: von 6 , 1 % auf 

5,7%). 

Die jüngste Lohnrunde ist nun wei tgehend abge

schlossen Im Mai wurden die Lohnverhandlungen 

der Chemiearbeiter zu Ende geführt Die Vereinbarun

gen sehen eine Erhöhung der Kol lekt iwer t ragslöhne 

um 7,5% sowie der Ist-Löhne um 5,9% ab Anfang Mai 

vor Der bisherige Kollektivvertrag war 12 Monate 

lang gült ig Im Apri l lag der Tarif lohnindex für die Ge

samtwirtschaft um 7,4% über dem Vergleichswert des 

Vorjahres, für die Industrie fiel die Steigerungsrate 

mit 7,6% etwas höher aus 

Besserung der Konsumnachfrage 

Der nachlassende Preisauftrieb und die Anpassung 

des Einkommensteuertar i fs zu Jahresbeginn stärkten 

die reale Kaufkraft der Konsumenten und führten er

wartungsgemäß zu einer leichten Belebung des Ver

brauchs. Außerdem profit ierte der Einzelhandel von 

der günst igen Entwicklung des Reiseverkehrs. Im Fe

bruar waren die Umsätze des Einzelhandels real um 

2,4% höher als im Vorjahr (nominell um 7,3%) Insbe

sondere die Nachfrage nach Einr ichtungsgegenstän

den und Hausrat nahm zu Faßt man die ersten bei

den Monate zusammen, so beträgt der Vorjahresab-

stand der realen Einzelhandelsumsätze insgesamt 

knapp 0,5%. Auch der saison- und tei lweise verkaufs-

tägig bereinigte Verlauf der Umsätze ließ in den er

sten Monaten einen Aufwärts t rend ( + 2%) gegenüber 

November /Dezember 1981 erkennen. Diese Drehung 

im Saisonmuster war bereits in den letzten Jahren zu 

beobachten Vorläufige Meldungen des Einzelhandels 

lassen für die Monate März und Apri l ein Anhalten 

dieser Entwicklung erwarten Der Vorjahresabstand 

dürfte sich hauptsächl ich auf Grund einer höheren 

Zahl von Verkaufstagen (März) vergrößert haben 

Im Großhandel ergaben die ersten beiden Monate 

einen realen Umsatzrückgang von gut 4,5% Er war 

hauptsächl ich auf die flaue Nachfrage nach Rohstof

fen und Halberzeugnissen ( — 12%) zurückzuführen 

Konjunkturel l hat sich die Nachfrage aber nicht ver

schlechtert Saison- und teilweise verkaufstägig be

reinigt waren die realen Umsätze im Durchschni t t der 

Monate Jänner und Februar sogar um rund 2% höher 

als in den letzten zwei Monaten des Jahres 1981 

Geringeres Handelsbilanzdefizit 

Die Dynamik der österreichischen Exporte hat sich im 

März weiter verstärkt. Dies zeigt sich sowohl in der 

saisonbereinigten Entwicklung als auch im Vorjahres

vergleich ( + 18,5%). Ein zusätzl icher Arbei ts tag im 
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Kennzahlen zur 
o 

1980 1981 1981 1982 

II. Qu. III. Qu. IV. Qu. I. Qu. Februar März Apr i l 

Veränderung gegen das Vorjahr in 1.000 Personen 

Arbeitsmarkt 
Unselbständig Beschäf t ig te 

insgesamt + 15,0 + 9,8 + 18,7 + 10,2 - 8,0 - 2 6 , 5 - 2 8 , 7 - 2 7 , 3 - 2 8 , 5 

Veränderung in % + 0.5 + 0.4 + 0.7 + 0.4 - 0,3 - 1,0 - 1,0 - 1,0 - 1,0 

Männer + 1,9 + 1,0 + 6,0 + 2,4 - 8,4 - 2 3 , 6 - 2 6 , 0 - 2 2 , 7 - 2 2 , 6 

Frauen + 13,1 + 8,8 + 12,7 + 7,8 + 0,4 - 2,9 - 2,7 - 4,6 - 5,9 

Industr ie + 6,8 - 1 3 , 4 - 9.8 - 1 5 . 7 - 2 2 , 3 - 2 3 , 5 

Sauwir tschaf t - 1,1 - 8,8 - 6,2 - 6,2 - 1 1 , 4 - 1 8 , 5 - 1 9 , 8 - 1 7 , 0 

Ausländische A r b e i t s k r ä f t e . . + 4,1 - 2.9 - 1.2 - 5,0 - - 8,9 - 1 3 , 2 - 1 3 , 0 - 1 3 , 7 - 1 4 , 4 

Arbei ts lose - 3,6 + 16,1 + 9,1 + 12,4 + 28,7 + 47,8 + 47,6 + 44.8 + 39,8 

Arbeitslosenrate tn% 1,9 2.4 17 1,5 3,3 4,8 5,1 4,0 3,4 

Offene Stel len + 5,1 - 1 1 , 2 - 1 1 1 - 1 2 , 8 - 1 3 , 1 - 8,6 - 9,1 - 8,1 - 9,1 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Geleistete Arbe i te rs tunden 
Industr ie, p ro Kop f + 0 , 4 - 0,8 + 0 , 1 + 0 , 1 - 0,7 - 0,2 

Industrie2) und Bauwirtschaft 
Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Bergbau und G r u n d s t o f f e . . . . - 1,4 - 4,4 - 4,2 - 3,0 - 5.8 - 6.2 - 5,6 - 1 0 , 1 

Bergbau u n d Magnesi t . . . + 0,9 - 1,3 - 4,4 + 1,7 3.1 - 1,0 + 1,0 - 9,7 

Grundsto f fe - 1,9 - 5,4 - 4,2 - 3,9 - 6,9 - 7.4 - 7,4 - 1 0 , 0 

Invest i t ionsgüter + 3,5 - 2,5 0,5 - 1,8 _ 3.0 + 1,2 + 0,9 - 1.7 

Vorp roduk te - 1.0 - 3,1 - 6,3 - 1,9 + 5.1 + 4,0 + 2,8 - 0,9 

Baustot fe + 4,3 - 0,4 + 4,5 + 0,0 - 2,3 - 7,4 - 0,0 - 7,2 

Fert ige I n v e s t i t i o n s g ü t e r . . . + 6,1 - 2,8 + 1,5 - 2,3 - 6.9 + 1,4 + 1,6 - 0,8 

Konsumgü te r + 3,2 - 0,3 + 1,1 + 0,0 2,2 + 4,2 + 3,5 + 4,4 

Nahrungs- u n d GenuSmit te l + 2,6 + 4,2 + 4,2 + 3,1 + 5.2 + 6.2 + 4,6 + 5,6 

Bek le idung + 5,7 - 1,2 + 0,9 - 3,5 - 3,2 + 3.0 + 0,0 + 0,0 

Verbrauchsgüter + 5,7 + 0,9 + 4,3 + 0,6 - 4,7 + 0,8 + 1,5 + 3,1 

Langlebige Konsumgü te r . . - 1.7 - 6,7 7,8 - 2,4 - 6,1 + 7,4 + 5,7 + 8,7 

Indust r ieprodukt ion ohne 
Elektr iz i täts
und Gasversorgung + 2,7 1,9 0.6 1,2 2,9 + 1,5 + 0,9 + 0,0 

Nicht arbei ts tagig berein igt + 3,5 2.2 - 0,6 + 0,3 - 2,7 + 1,5 + 0,9 + 4.1 

Konjunktur re ihe Industr ie
p roduk t ion (Gewich tung 
arbei ts tägig berein igt 
zu unberein igt 7 : 3 ) + 3,0 2.0 0.6 0,8 2,9 + 1,5 + 0,9 + 1,3 

Produkt iv i tät 
Pro Kopf + 1,5 + 0,2 + 1,0 + 1,3 + 0,6 + 4,9 

Pro Stunde + 2,1 - 1,3 - 0,7 - 1,5 - 2,7 + 1,1 

Auf t ragseingänge 
(ohne Maschinenindustr ie) , + 7.2 + 10,0 + 12,0 + 14,6 + 11,8 + 5,0 + 3.8 + 10,5 

Auf t ragsbestände 
(ohne Maschinenindustr ie) . + 7,9 + 8,2 + 5,3 + 13,2 + 14,0 + 12,4 + 13,6 + 16,3 

Hoch - und Tiefbau 
Produkt ionswer t , nominel l . + 3,7 + 5,7 + 10,2 + 5,4 + 2,6 _ 10.7 

') Er läuternde stat is t ische Informat ionen s ind den en tsprechenden Fußnoten in d e n "Stat is t ischen Übers ich ten" zu 
en tnehmen. — ' ) Produkt ions index, 1976. = 100, arbei ts tagig bere in ig t ; ab 1981 erste Aufarbe i tung. 

Wirtschaftslage (I)1) 

Land- und Forstwirtschaft 

1981 1982 

. Qu. III. Qu. IV. Qu. I. Qu. Februar März Apri l 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Markt le is tung Fleisch - 0,8 - 3,3 - 3,6 - 0,4 + 2.3 + 9.2 + 8,8 + 1 2 , 5 

Rindf leisch + 1,3 - 3,8 - 2,1 - 1,7 - 3.2 + 2,2 + 1,8 + 7,9 

Kalbf leisch + 7.5 - 5.5 + 0,1 - 5,4 - 2,0 - 1,3 - 1,9 + 0,9 

Schweinef le isch - 2,6 - 3,4 - 5,8 + 1,0 + 7,1 + 1 5 , 6 + 1 5 , 1 + 1 8 , 7 

Jungmasthühner + 1 . 3 - 0,9 + 2 , 7 - 2,9 - 4,0 + 1 , 0 - 1,1 - 1,7 - 2,5 

Inlandsabsatz Fleisch (kalk.) + 1,5 + 0.1 + 0,6 + 1,6 - 0,5 + 1,8 - 1,4 + 5,5 

Rindf le isch + 2,2 - 0,2 + 0,7 + 1,4 - 1,6 + 4,4 - 2,7 + 1 6 , 6 

Schweinef le isch + 1,1 + 1,8 + 1,7 + 4,3 + 1,4 + 2,2 + 2,5 + 4,0 

Mi lchl iefer leistung + 2 , 9 + 4 , 3 + 5 , 9 + 5 , 3 + 4 , 4 + 4,7 + 4,9 + 4,4 

Inlandsabsatz Tr inkmi lch . . . . + 1,5 + 4 , 2 + 6,1 + 5,8 + 3,5 + 2,5 + 1,9 + 6,3 

Inlandsabsatz But ter 

(einschl. Rückgabe) + 6 , 6 + 2 , 9 - 3,8 - 2,3 + 1 5 , 4 - 7,9 - 1 5 , 8 + 8,9 

Holzeinschlag - 0,2 - 4.7 + 0 . 5 - 4,9 - 5,1 

Verkehr 
Güterverkehr , Bahn + 2 . 8 - 6,2 

Inlandverkehr + 3,0 - 1 6 , 4 

E i n - u n d A u s f u h r v e r k e h r . . . + 7,8 — 0,1 

Transi tverkehr - 4,2 + 0 , 6 

Wagenstel lungen Bahn + 3 , 6 - 3,6 

Erze und Kohle - 6,3 - 1 1 , 2 

Metalle - 2,7 - 1,9 

Holz, Zel lstoff , Papier + 1 7 , 3 - 6 , 5 

Baustof fe - 2,3 - 6,2 

Nahrungsmit te l + 1 , 5 + 0 . 0 

S tück - und S a m m e l g u t . . . + 0 , 8 - 2,7 

Güterverkehr österr . Schi f fe - 0,9 - 2,3 

Inlandverkehr - 2 2 , 6 + 2,6 

E i n - u n d A u s f u h r v e r k e h r . . . + 9,6 — 5,2 

Pipeline (Durchsatzmenge) . . — 1 0 , 6 — 1 5 , 5 

Luft f racht (ohne Transit) + 1 3 , 8 - 2,0 

Neuzulassungen Lkw + 8 , 3 — 8,4 

Fuhrgewerbe + 0,3 - 1 9 , 8 

Personenverkehr Bahn + 1,9 — 0,1 

Passagiere Luf tverkehr 
(ohne Transit) - 0,0 + 6 , 2 

Neuzulassungen P k w + 6 , 2 — 1 2 , 7 

B i s 1 . 5 0 0 c m J + 1 0 , 4 - 1 5 , 6 

1.501 bis 2.000 c m J + 2 , 9 - 7 , 0 

2.001 cm° und mehr — 8,4 — 1 5 , 7 

Reiseverkehr 
Nächt igungen insgesamt + 5 , 5 + 2 , 0 

Inländer +2,9 +0,3 

Ausländer + 6,3 + 2,6 

Deviseneingange 3 ) + 1 0 . 2 + 1 0 , 7 

Devisenausgänge J ) + 0 , 3 + 1 0 , 9 . 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

- 2,6 - 1 0 , 5 - 3,7 - 0,6 - 0,4 + 0,9 

- 7,6 - 1 8 , 4 - 1 9 , 6 - 1 4 , 2 

+ 3,1 - 4.7 + 7,0 + 10,1 

- 3,9 - 5.9 + 6,0 + 3,1 
- 1,4 - 4,9 - 2,0 - 1,4 - 5,9 + 6,3 

- 1 6 , 2 - 2,3 - 7,3 + 13.6 + 6.5 + 39,9 

- 3.5 - 0.8 + 11,6 + 9,7 + 11,6 + 9,5 

+ 1,1 - 9,7 - 9,8 - 1 2 , 7 - 1 7 , 8 - 8,9 

- 6,4 - 1,6 - 1 0 , 2 - 8,7 - 2 6 , 0 - + 2,9 

+ 2 0 , 2 - 1 8 , 4 - 1 1 , 5 - 9,1 - 1 3 , 8 + 21,9 

- 1,9 - 0,4 - 1,3 + 0,9 + 0,4 + 4,5 

- 1 0 , 7 - 0,8 + 7,0 - 7,6 + 3,2 + 25,3 

- 1 4 . 7 + 13,1 - 6,5 - 4 9 , 1 - 3 1 , 3 - 5 7 , 2 

- 1 0 , 6 - 7,2 + 11,1 + 12,9 + 24,3 + 6 5 , 8 

- 2 0 , 3 - 6,8 - 2 5 , 1 - 3 0 , 9 - 2 9 , 0 - 3 8 , 6 

- 0,0 - 1,5 - 9,5 - 1 3 . 9 - 1 4 , 3 - 4,2 

+ 0,8 - 1 5 , 1 - 1 8 , 2 - 1 3 , 7 - 1 2 , 4 - 8.4 

- 8,8 - 2 9 , 7 - 2 5 , 3 - 3 1 . 4 - 2 7 , 8 - 3 9 . 8 

+ 0,2 + 0,1 - 0,9 + 0,5 + 0,6 + 0,5 

+ 6,2 + 7.4 + 6,8 + 0,7 + 0,2 - 0,6 

- 4,7 - 1 6 , 2 - 2 0 , 8 - 8,6 - 9,0 - 7,6 

- 6,3 - 1 5 , 9 - 2 2 , 3 - 7,2 - 4,5 - 8,9 

+ 1.0 - 1 6 , 7 - 1 8 , 4 - 9,3 - 1 3 , 8 - 3,8 

- 1 7 , 0 - 1 6 , 2 - 2 0 , 9 - 1 5 , 8 -16.1 - 1 6 . 6 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

- 1,2 + 1,3 - 1,3 + 6,6 + 15,7 - 1,6 

+ 0,7 + 0,7 - 2,2 + 0,1 - 1,8 + 2.0 

- 1,9 + 1.4 - 0,9 + 9,0 + 24,6 - 2,9 

+ 12,0 + 10,2 + 5,7 + 10,2 + 13,1 + 14,5 

+ 11,5 + 8,9 + 9,7 - 1,2 - 1.8 + 6,3 

3 ) Revidierte Daten laut WIFO, ab Februar 1982 laut OeNB. 



Kennzahlen 

Energie 
Förderung 

Kohle 

Erdöl 

Erdgas 

S t romerzeugung . . . . 

Wasserkraf t 

Wärme kraft 

Verb rauch ' ) 

Kohle 

Erdöl u n d Mineralöl-

p i o d u k t e 

Treibstof fe 

Norma lbenz in , . . 

Superbenz in 

Dieselkraftstof f . 

Heizöle 

Gasöl 

Sonst ige Heizöle 

Erdgas 

Elekt r ischer S t r o m . . 

1980 1981 1981 1982 
II Qu. III. Qu. IV. Qu. I. Qu. : e b r u a r Marz 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

- 6,8 - 4,3 - 1.7 - 5.7 + 6,3 - 3,6 - 0,3 - 8,7 

+ 0.1 + 6,9 + 3,6 - 6,3 + 10,0 - 1,3 - 1.1 + 7,9 

- 14 6 - 9.3 - 9,0 + 1,9 + 2,8 - 3,1 + 0,1 - 1 1 . 3 

- 1 7 , 9 - 2 4 , 5 - 1 6 . 2 - 3 5 . 5 - 1 0 . 5 - 2 1 . 9 - 2 5 , 0 — 1 5 , 1 

+ 3,3 + 2.2 + 1,7 + 3,2 + 4,6 + 3.1 + 6,5 + 1,2 

+ 3.7 + 6,0 + 4,7 + 1 4 + 19,4 + 6,4 + 16,4 - 9.7 

+ 2.2 - 6,3 - 1 0 , 9 + 10.7 - 1 6 , 6 - 1,4 - 4,2 + 24,8 

- 1,4 - 4,8 - 3,4 - 5,3 - 9,1 - 5,7 - 9,6 - 0,8 

+ 2,7 + 4,7 + 7,3 + 9,6 + 0,5 - 4,7 - 7,8 + 0,7 

- 3,2 - 1 0 , 0 - 5.5 - 1 3 , 3 - 1 7 , 5 - 1 0 . 0 - 1 6 . 1 - 0,8 

+ 0.8 - 2,2 - 0,9 - 2,8 - 2,7 - 1,9 - 5,2 + 4.1 

+ 17.2 - 3.0 - 4.6 - 4.8 - 1,6 - 3,6 - 1 0 + 1,9 

- 5.4 - 0,3 + 5,8 - 2,7 - 1 5 - 4,6 - 6,7 + 1.0 

+ 0,8 - 3,8 - 5,7 - 1.6 - 4.3 + 2,2 - 5.6 + 8.6 

- 9,5 - 1 6 , 2 - 7,9 - 3 0 . 7 - 2 4 . 4 - 1 3 . 4 - 2 1 . 1 + 2.4 

- 1 7 5 - 2 0 , 0 + 9,3 - 4 9 , 0 - 3 1 , 4 - 2 0 , 1 - 3 0 , 0 - 8.3 

- 6.4 - 1 5 , 2 - 1 2 , 4 - 2 4 . 8 - 2 2 , 7 - 1 1 , 9 - 1 9 , 1 + 4,7 

- 3,3 - 4,7 - 1 2 . 5 + 0,5 - 5,1 - 0,6 - 1.2 + 2,7 

+ 3,2 + 0,1 - 1.7 + 1,7 + 0,0 + 1,9 + 1,7 + 4,1 

Apri l 

Groß- und Einzelhandel5) 

Großhandelsumsatze, real + 4.6 + 0,3 

Agrarerzeugnisse, 
L e b e n s - u n d Genußmi t te l + 3,9 + 1,7 

Rohsto f fe und 

Halberzeugnisse + 4 , 6 — 4,6 

Fer t igwaren + 4 , 0 + 0 , 8 

Großhandelsumsatze, 

nominel l + 1 4 , 0 + 7,6 
Warenetngange des 

Großhandels, nominel l . . . + 1 5 , 0 + 6,7 

Einzelhandelsumsätze, real . + 1 , 5 + 1 , 0 

Kurz leb ige Güter + 1 7 + 2 , 3 

Nahrungs- und 

Genußmit te l + 1 . 0 + 3 , 4 

Bek le idung u n d Schuhe . + 5,1 + 5,6 

Sonst ige 

kurz lebige Güter + 0 , 9 - 0.1 

Langlebige Güter + 0.7 — 2,6 

Fahrzeuge + 7 . 5 - 8,0 
E in r i ch tungsgegen

stande und Hausrat . . — 1,5 + 1 . 1 
Sonst ige 

langlebige Gu te r . . . - 1 1 . 5 + 2 , 7 

Einzelhandelsumsätze. 

nominel l + 7 , 2 + 6 . 2 
Wareneingänge des 

Einzelhandels, nominel l . . . + 7,5 + 4,2 
PO 

*) 1980 nicht mit 1981 vergle ichbar. — 5 ) 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

+ 2,3 + 1.4 - 2,5 - 4 1 

+ 6,4 + 3,6 - 3,9 + 1,9 

_ 3,6 _ 5,2 6,5 - 1 4 , 8 

+ 1,7 + 3,6 - 0,8 + 0,1 

+ 8,7 + 8,1 + 4.5 - 0,6 

+ 7.9 + 7.2 + 3.6 - 2,1 

+ 2.8 + 1.6 + 1.1 + 2,4 

+ 4,4 + 3.4 + 1 6 + 2,3 

+ 5,8 + 5.4 + 2.3 + 5,3 

+ 7.7 + 5,9 + 5.9 + 4,6 

+ 1,8 + 0,7 — 1,2 - 0,9 

1,9 - 3,4 - 0,2 + 2,3 

- 4,8 - 11.9 - 10,8 - 2,1 

+ 1,6 + 2,3 + 4,1 + 7,1 

- 1.5 + 5,7 + 10,7 + 1.5 

+ 7,8 + 6,7 + 6.3 + 7.3 

+ 5,2 + 3,9 + 5,2 + 3,9 

net to , Einzelhandelsumsätze b ru t to . 

Wirtschaftslage (II) 

Außenhandel 
Ausfuhr insgesamt, nominel l . 

Nahiungs- und Genußmit te l 

Rohstof fe und Energie . . . 

Halbter l tge Waren 

Fert igwaren 

Investitionsgüter 

Konsumgüter 

Holz 

Papier 

Eisen und Stahl 

Metalle 

Metal lwaren 

Maschinen (SITC71 b is 77) 

Nachnch iengera le 

EG 81 

BRD 

Italien 

Großbr i tannien 

EFTA73 

Schweiz 

Industr iestaaten Übersee . . . . 

Osts taalen 

OPEC 

Sonst ige En tw ick lungs länder . 

Schwel lenlander") 

Einfuhr insgesamt, n o m i n e l l . . 

Nahrungs- und Genußmi t te l 

Rohstof fe und Energie . . 

Halbfert ige Waren 

Fert igwaren 

Investitionsgüter 

Konsumgüter 

Pkw 

Brennstof fe 

Erdöl . Wert 

Erddl . Menge 

Erdö lp roduk te , Menge . . 

EG 81 

BRD 

EFTA 73 

Oststaaten 

OPEC 

Schwel len lander 6 ) 

Aus fuhrpre is ' ) 

E in fuhrpre is 7 ] 

Erdölpreis (S i e t ) 

Terms of Trade 

1980 1981 1981 1982 
II. Qu. III. Qu. IV Qu. I. Qu. Februar Marz 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

+ 9.7 + 11,3 + 11,9 + 10,5 + 14.6 + 11.1 + 6,0 + 18,5 

+ 14,3 + 17 7 + 2 9 , 7 + 9,2 - 6,8 + 3,7 + 0,2 + 21,5 

+ 15,3 + 1.5 + 2,2 - 2,1 + 5,2 - 8,6 - 1 2 , 7 - 7,4 

+ 5,4 + 11.4 + 10,9 + 9.8 + 20.8 + 11.2 + 6,4 + 18.9 

+ 10.1 + 12.5 + 12,7 + 13.1 + 15.5 + 14,7 + 9.1 + 22,3 

+ 3.4 + 7,3 + 8,2 + 7,4 + 8.3 + 18,0 + 6.1 + 30.0 

+ 14.5 + 15,6 + 15,8 + 16.2 + 19,7 + 13,1 + 10,7 + 18.4 

+ 17,6 - 1 1 , 1 - 4,0 - 1 6 , 1 - 1 4 , 7 - 1 8 , 4 - 2 3 , 2 - 1 3 , 6 

+ 12.9 + 17,8 + 16,4 + 18,8 + 22,8 + 14,5 + 12,1 + 18,6 

- 4,8 + 10,9 + 4,9 + 6,7 + 35,9 + 28,9 + 38.4 + 26,4 

+ 10,8 + 8,1 + 4.4 + 13,0 + 25.4 + 4,6 - 2,2 + 7,7 

+ 12.3 + 9.4 - 0,9 + 8,7 + 23.9 + 4,1 + 0,2 + 8,8 

+ ß,3 + 11,1 + 12,2 + 1 1 6 + 12,6 + 13,5 + 3.4 + 22,9 

- 1.7 + 28,1 + 31,2 + 28,3 + 31.7 + 43,7 + 54,6 + 54.1 

+ 1 1 0 + 6,6 + 3,6 + 7 7 + 12,5 + 8,7 + 4 1 + 1 4 7 

+ 11,6 + 5,1 + 2,9 + 6,3 + 9,3 + 6,3 + 1.1 + 13.0 

+ 22,8 + 2,2 + 1,5 - 2,2 + 4.6 + 0,2 - 2,3 - 0.3 

- 9,6 + 26,9 + 15,5 + 37,8 + 48,8 + 29,5 + 28,3 + 38.1 

+ 11.4 + 8,3 + 12,0 + 8.7 + 10,3 + 9,8 + 3.1 + 15.6 

+ 12,2 + 9,1 + 13.5 + 11,5 + 12,8 + 13,1 + 11.3 + 15,6 

+ 1,8 + 28.3 + 25,0 + 39,7 + 35.1 + 42,1 + 34,1 + 45,5 

+ 2.5 + 5,5 + 10,7 - 4,5 + 2,0 - 4,3 - 5,5 + 12,6 

+ 53,1 + 43,5 + 61.4 + 25,1 + 4B.6 + 34,8 + 29,3 + 36,2 

+ 3,4 + 35,8 + 43;6 + 32,9 + 38.0 + 21,5 + 7,5 + 33,2 

- 3,8 + 11.8 + 18,3 + 20,1 + 3.4 + 3,3 + 4,3 + 10,8 

+ 17.0 + 6,1 + 4,9 + 10,6 + 5.0 + 2.8 - 1,4 + 10,0 

+ 11,0 + 5,9 + 2,6 + 4,4 + 8,7 + 1,7 + 0,8 + 8,2 

+ 33.6 + 20,6 + 2 0 , 8 + 31,8 + 7.8 - 8,0 - 5,5 - 8.6 

+ 12,9 + 3,4 - 0,8 + 9,2 + 13,0 + 13,4 + 7,7 + 18,2 

+ 13,3 + 0,8 + 0,2 + 2,9 + 0,6 + 4,8 - 2,3 + 16,0 

+ 13.7 + 7.3 + 7,2 + 12.3 + 4.8 + 6,6 - 8,4 +29.8 

+ 13.1 - 2.1 - 2,8 - 1.2 - 1.4 + 4,0 + 0,5 + 10,5 

+ 8.6 -13.0 -12,5 - 16.5 -16.1 - 9,7 - 9,8 -18,3 

+ 46.7 + 27.5 + 30,5 + 43,8 + 6.4 - 1 2 , 9 - 6,7 - 1 9 , 1 

+ 49,1 + 24,1 + 23,0 + 37,8 - 2.4 - 3 8 , 9 - 3 1 . 2 - 4 9 . 1 

- 5,8 - 9,4 - 1 2 , 8 - 8.0 - 1 9 . 1 - 4 0 , 3 - 3 1 , 6 - 4 7 . 2 

+ 27,3 - 1 9 , 3 - 2 7 , 2 - 4,2 - 2 7 , 7 + 14,3 + 24,0 + 2 8 . 1 

+ 12,5 - 0,0 - 1,7 + 2,8 + 3,7 + 6.3 + 1,2 + 14,1 

+ 12,8 + 0,9 + 0,3 + 3.7 + 5.2 + 8,9 + 1,6 + 17,2 

+ 10,2 + 1,9 + 0.2 + 7,3 + 5,1 + 8,9 + 5,6 + 14,9 

+ 2 9 , 4 + 29,5 + 40,5 + 36,6 + 18,7 + 12,9 - 4,7 + 38,0 

+ 56,4 + 1 0 4 - 3,5 + 24,4 - 1 5 , 1 - 5 0 , 5 - 2 5 , 8 - 7 6 , 4 

+ 17,5 + 6.7 + 1,2 + 3,9 + 12.0 + 17,0 + 12,6 + 28,0 

+ 5,0 + 6.1 + 3,7 + 7,7 + 7.3 + 5,7 + 6,2 + 5,8 

+ 10,6 + 10,5 + 10,5 + 13,9 + 6,6 + 3,8 + 3,2 + 2.1 

+ 58.8 + 37,8 + 40,9 + 49,5 + 21.3 + 2,4 + 0,7 - 3,5 

- 5.1 - 4,0 - 6,1 - 5,5 + 0,7 + 1,7 + 2,9 + 3,6 

Apri l 

Brasi l ien. Gr iechenland, H o n g k o n g , Jugoslawien, Südkorea, Mex iko , Portugal , Singapur, Spanien, Taiwan. 
Neuer Index: 1979 = 100. 



ro 
co 
ro 

Kennzahlen zur Wirtschaftslage (MI) 

II. Qu. 
1981 

III. Qu. IV. Qu. 

M i l l . S 

I .Qu. 
1982 

Februar März 
1980 1981 

Zahlungsbilanz13) und Wechselkurse 

Handelsbi lanz - 8 7 , 5 0 8 - 7 8 105 - 1 9 . 3 9 4 - 2 3 . 3 5 4 - 1 5 . 2 6 0 - 1 6 . 8 4 0 - 4.700 - 5.323 

Dienst le istungsbi lanz +39.669 + 38 831 + 6.170 +16 .209 + 4.087 +14 .013 + 3 475 + 4,752 

davon Reiseverkehr +40 .840 + 44.210 + 7.887 +17 .105 + 6.819 +14 .443 + 4.883 + 5.051 

Handels- und 

Dienst le istungsbi lanz . . . . - 4 7 . 8 3 8 - 3 9 . 2 7 5 - 1 3 . 2 2 4 - 7,146 - 1 1 . 1 7 3 - 2.825 - 1.224 - 570 

Nicht in Waren oder Dienste 

unter te i lbare L e i s t u n g e n . 

Transfer le is lungen 

Apr i l 

+ 2 2 399 + 1 5 7 9 5 + 5.782 + 5.273 - 297 + 7 539 + 1.149 + 1.598 

+ 1.014 + 1 153 - 149 + 361 + 651 + 121 + 22 + 117 

Leistungsbi lanz - 2 4 . 4 2 5 - 2 2 . 3 2 6 - 7.592 - 1.510 - 1 0 . 8 1 9 + 4.835 - 53 + 1.145 

- 1.069 + 3.674 + 1.084 + 1.150 + 2.466 + 411 

- 1.068 + 5.425 + 8.860 + 2.292 - 979 + 4.814 

- 2.000 - 3.131 + 2.681 - 2.019 - 1.891 + 2.445 

+ 3.485 + 6.139 

+ 6.943 + 1 5 1 1 1 

- 4.981 - 3.225 

- 2.893 + 2.297 - 269 - 1.587 + 1.019 - 437 - 23 254 

Stat ist ische Dif ferenz 

Langfr ist iger Kapi talverkehr 

Kreditunternehmen 

Kurzfr is t iger n ich tmonetare r 
Kapi talverkehr 

Kurzfr is t iger Kapi ta lverkehr 
der K r e d i t u n t e r n e h m e n . . 

Reserveschöp fung + 4.391 + 3 1 6 4 + 3.546 - 2.162 - 513 + 1.124 + 811 - 46 

Veränderung der Währungs
reserven der Oester -

+ 38.589 + 7.716 +11 .445 - 4,194 + 1 3 . 2 5 4 - 1 0 . 0 8 5 - 2.155 - 4.810 

re ichischen Nat ionalbank . . + 2 6 . 0 9 0 + 12.102 + 4.994 -- 353 + 12.884 - 1.120 + 67 + 1.260 

Wechse lkurse S / $ 12,94 15,92 16.09 17,10 15,74 16,46 16,60 16,71 16,84 

Wechse lkurse S /DM 7,12 7.05 7,07 7,03 7.01 7,02 7,02 7,02 7,03 

Effekt iver Wechse lkurs -
index, 1970 - 100 132.7 131,2 130,0 130,8 134,1 133,7 133,2 134,0 134,9 

Effekt iver Wechse lkurs -
index, 1970 = 100. r e a l . . . 112,4 108,4 107,7 107,8 109,4 109,1 108,6 109,6 110,0 

Geld und Kredit 

Kassenl iquidi tät 

Inländische Di rektkredi te 

Veränderung der Endstände gegen das Vor iahr in Mill. S 

+ 3.191 + 5.554 - 214 - 793 + 5.554 +10 .057 + 6.804 +10 .057 

+ 88.171 +94 .129 + 90.171 + 8 1 . 6 0 6 + 94.129 + 89.763 + 94.915 + 89.763 

Titr ierte Kredi te +14 .822 + 87 +12 .871 + 4.705 + 87 + 2.023 - 2.353 + 2.023 

Aus landsnet topos i t ion - 3 3 , 0 6 6 - 5.641 - 2 0 . 4 4 3 + 32 - 5.641 - 3.150 - 5.707 - 3.150 

N o t e n b a n k v e r s c h u l d u n g . . . . - 1 2 . 9 6 7 + 4 7 4 5 - 1 0 . 5 9 5 - 5.727 + 4.745 + 6.211 + 2.160 + 6.211 

Sch i l l ing-Geldkap i ta lb i ldung. +83 .204 +83 .668 +86.845 +77 .693 +83 .668 + 8 4 . 5 9 4 +85.323 +84 .594 

Spareinlagen + 72.071 +75.106 +78.913 +71.482 +75.106 +74.572 +73.816 +74572 

'Sch i l l ing-Geldkap i ta l lücke -

(WIFO-Defini t ion) - 9.500 - 6.141 - 9.315 - 8.111 - 6.141 + 2.509 + 1.072 + 2.509 

Ge ldmenge M V +14.564 - 5.297 + 2.082 - 2.505 - 5.297 - 8.569 - 7.401 - 8.569 

Ge ldmenge M3' +55.641 +6B.419 + 59.699 + 56.569 + 68.419 + 78 616 + 79.340 + 78.616 

Veränderung der Endstände gegen das Vor iahr in % 

- 138 

Erwei ter te Geldbasis + 7,1 + 6,7 + 2,3 + 1,3 + 6,7 + 12,9 + 8,7 + 12,9 

M V (Geldmenge) + 10,4 - 3,4 + 1=4 - 1,6 - 3,4 - 5,7 - 4,9 - 5,7 

M2' (MV + Terminein lagen) + 1,5 + 1,9 - 0,4 + 0.3 + 1,9 + 1,2 + 2,2 + 1,2 

M3 1 (M2' + nicht 
ge fö rder te Spareinlagen) . + 9,1 + 10,3 + 9,6 + 8,9 + 10.3 + 11,6 + 11,7 + 11,6 

Durchschn i t t l i che Z inssatze in 1 

Taggeldsatz 

Diskontsatz 

Sekundärmark t rend i te 

") Neue A b g r e n z u n g laut OeNB. 

10,3 1 1 4 11.6 12,4 11,4 9,0 8.5 8,8 

6,3 6,7 6,7 6.7 6,7 6,7 6,7 6.7 6,7 

9,2 10,6 10,4 11,0 10,9 10,6 10,7 10,6 10,3 

Abgabenerfolg des Bundes 
Steuere innahmen, b r u t t o . . 

S teuern v o m E i n k o m m e n 

Lohnsteuer 

E i n k o m m e n s t e u e r . . . 

Gewerbes teuern . . . 

Korperschaf ts teuer 

Steuern v o m A u l w a n d 

und Verbrauch 

Mehrwer ts teuer . . 

Steuern v o m Vermögen 
und Vermogensverkehr 

Preise und Löhne 
Tari f löhne 

Alle Beschäf t ig ten + 5 , 4 

Beschat t ig te Industr ie + 6,0 

Ef fekt ivverdienste 

Beschäf t igte Indus ine + 7,2 

Arbei ter Industr ie, ie S tunde 

(ohne Sonderzah lungen) + 6,3 

B a u g e w e r b e . + 5 , 2 

Großhandeispre is index 1976 . + 8,6 

ohne Sa isonproduk te + 8 , 2 

Landwir tschal t liehe Produk te 
und Düngemi t te l + 8 , 7 

Eisen, Stahl u n d Halbzeug . + 2.1 

Mineralö lerzeugnisse + 2 5 , 1 

Nahrungs- und Genußmit te l + 2,5 

Fahrzeuge + 4 , 5 

Verbraucherpre is index 1976.. + 6,4 

ohne Saisonprodukte + 6 , 3 

Nahrungsmi t te l + 4 , 5 

Industr iel le und 

gewerb l iche Waren + 5,5 

Dienst le is tungen . . + 6 , 3 

Mieten . . . + 3 , 3 

Verbraucherpre is index 1976 

ohne Energie + 5 , 3 

Energie + 1 8 , 8 

Welt rohst offp reise 

(1975 = 100, Dollarbasis) 

HWWA-Index gesamt . . . . + 4 7 , 9 

Ohne Energ ierohsto f fe +13 . 7 

Nahrungs- und GenuSmit te l + 1 5 , 5 

Industr ierohstof fe + 1 2 , 5 

Energ ierohs lof te + 6 5 , 1 

Rohöl +68 ,6 

1981 1981 
III Qu. . Q u . III Qu. IV. Qu. I .Qu 

Veränderung gegen das Vor iahr in 

1982 
Februar März 

Veränderung gegen das Vorjahr in 1 

+ 7,2 

+ 7,2 

+ 7.3 

+ 7.6 

+ 7,8 

+ 7,6 

+ 7,2 

+ 6,3 

+ 7.7 + 9.1 + 6,4 + 9,1 

+ 7,2 

+ 6.9 

+ 8,1 

+ 8,5 

+ 8,2 

+ 1,3 

+ 24,6 

+ 3,0 

+ 3,3 

+ 6,8 

+ 6,8 

+ 5.9 

+ 4,0 

+ 7,8 

+ 6,1 

+ 5,6 

+ 19,8 

+ 6,5 

- 1 3 , 9 

- 1 6 , 2 

- 1 2 , 4 

+ 13,6 

+ 14,0 

+ 7,3 

+ 9.0 

+ 6.B 

+ 8,1 

+ 4,0 

- 1,6 

+ 23,4 

+ 2,7 

+ 2.5 

+ 6.8 

+ 6.9 

+ 5.7 

+ 4,3 

+ 7,8 

+ 6,2 

+ 5,8 

+ 18,6 

+ 7,0 

- 1 2 , 0 

- 1 4 , 1 

- 1 0 , 5 

+ 13,5 

+ 14.0 

+ 7,6 

+ 6,2 

+ 7,9 

+ 8,9 

+ 5,9 

+ 1,6 

+ 25,1 

+ 3,7 

+ 3,3 

+ 6,6 

+ 6.S 

+ 5,4 

+ 3,6 

+ 8.0 

+ 6,8 

+ 6.9 

+ 7,6 

+ 8,1 

+ 8,3 

+ 7,2 

+ 7,0 

+ 23,2 

+ 4,4 

+ 3,4 

+ 6,9 

+ 6,8 

+ 6.3 

+ 3,6 

+ 7,8 

+ 6,5 

+ 7,6 

+ 7,8 

+ 5,6 

+ 6,2 

+ 2,2 

+ 17,5 

+ 10,7 

+ 5,4 

+ 5,9 

+ 6,0 

+ 6,2 

+ 5,2 

+ 3,9 

+ 7,5 

+ 6,7 

+ 7,7 + 7.6 

+ 7,9 + 7.8 

+ 7.7 

+ 6,1 

+ 5.9 

+ 6,9 

+ 1.6 

+ 17,7 

+ 12,9 

+ 5.3 

+ 6,3 

+ 6.0 

+ 6,3 

+ 5.1 

+ 4,0 

+ 7,4 

+ 6,7 

+ 4,7 

+ 4,8 

+ 3,7 

+ 17,4 

+ 4,3 

+ 5,9 

+ 6,9 

+ 6.0 

+ 6.1 

+ 4.8 

+ 4,1 

+ 7.7 

+ 6,7 

+ 5,5 + 5,6 + 5,4 + 5,2 + 5,5 

+ 19,0 + 2 0 , 4 + 1 2 , 4 + 1 3 , 8 + 8,7 

+ 2,6 

- 1 8 , 0 

- 2 3 , 6 

- 1 4 , 0 

+ 9,6 

+ 10,1 

+ 1.4 

- 2 0 , 0 

- 2 7 , 7 

- 1 4 , 1 

+ 8,4 

+ 8.6 

- 3,9 

- 1 6 , 1 

- 2 1 , 2 

- 1 2 , 4 

- 0,4 

- 0,6 

- 4,0 

- 1 4 , 9 

- 1 9 , 5 

- 1 1 , 4 

- 0,9 

- 1,2 

- 4,8 

- 1 6 , 3 

- 2 0 , 6 

- 1 3 . 1 

- 1,6 

- 1.7 

Apri l 

+ 8.1 + 10,4 + 12,0 + 12.3 + 7,6 + 3,4 - 2,8 + 6.2 + 6,0 

+ 10,4 + 11,3 + 12,2 + 13,7 + 7,9 + 4,0 + 2.3 + 2,6 + 2,2 

+ 12.1 + 14,2 + 14,9 + 14,7 + 12,0 + 6,2 + 3.6 + 2,7 + 5 7 

+ 9,1 + 10,0 + 14,1 + 7.2 + 5,6 + 3.1 - 5,6 + 7,1 + 18,2 

+ 3,4 + 7.4 + 12.6 + 11.2 + 3.7 + 0,9 + 3,2 - 1.6 + 6,3 

+ 10,6 + 2.2 - 3.6 + 30.6 - 1 1 . 0 - 8,5 - 12.9 - 6,2 - 8 0 , 6 

+ 6,2 + 9.5 + 12,1 + 11.3 + 7.2 + 3,4 _ 7,0 + 11,0 + 8,1 

+ 7,5 + 10,0 + 13,0 + 10,8 + 7.S + 2.0 - 11.2 + 10,8 + 10,5 

+ 4,0 + 17,8 + 18,4 + 17,2 + 17,4 - 1.8 + 1.9 - 1 2 , 1 + 12,8 

+ 13,7 + 0,0 - 2,2 + 2 1 - 3,9 - 2.0 1,4 + 3,5 + 11,7 

+ 7,3 + 11,4 + 13,0 + 13,5 + 6,0 _ 0,3 - 8.7 + 3,9 + 15,1 

+ 7 4 

+ 7.6 

+ 5,4 

+ 4,9 

+ 8,7 

+ 19,4 

+ 4.0 

+ 5,4 

+ 6,6 

+ 5,8 

+ 5,7 

+ 5,4 

+ 4,0 

+ 7 4 

+ 6.2 

+ 5.5 

+ 8,4 

- 4,8 

^ 1 4 , 4 

- 2 0 , 0 

- 1 0 , 5 

- 2.2 

- 2,3 



1980 1981 

Koniunkturindikatoren für Österreich 
{Saisonbereinigt) 

Industrie 

Koniunk tur re ihe Industr ie
p roduk t ion (ohne 
Energie, 7 : 3) 125.5 123.0 

Bergbau und G r u n d s i o l f e . . 119,7 114,3 

Invest i t ionsgüter 128,7 125,3 

Vorp roduk te 123,3 119,4 

Baustof fe 110,7 109,6 

Fert ige Invest i t ionsgüter . 138,7 135,1 

Konsumgü te r 123,8 123,4 

Nahrungs- und Genußmi t te l 115,2 119,9 

Bek le idung 115,3 113,6 

Verbrauchsgüter 140,0 141,2 

Langlebige K o n s u m g ü t e r 122,8 114,6 

Manufactur ing ( Industr ie ohne 

Bergbau und Energie) 125,5 123,2 

Aul t ragse ingänge, nominel l 
Insgesamt 145,0 163,5 

Inland 136,2 145.5 

Ausland 154,7 184,0 

Ohne Maschinen 149,6 165.0 

Inland 134,6 141,3 

Ausland 169,4 196,8 

Arbeitsmarkt 

Unselbständig Beschäf t ig te . . 105,0 105,4 

Indust r iebeschäf t ig te 98,1 96,0 

Arbeitslosenrate in % 1,9 2,4 

Arbei ts lose 91,0 120,3 

Offene Stellen 116,0 80,0 

Stel lenandrang (Of fene Stel len 
ie Arbei ts losen) . . . absolu t 0,69 0,36 

Handel (Umsätze, real) 

Einzelhandel 113,0 114,6 

Langlebige Konsumgü te r . . 110,9 108,1 

Großhandel 124,2 124,6 

Landwirtschaft 

Milchl iefer le istung 105,5 110,3 

Außenhandel (7. 3. nominell) 

Ausfuhr insgesami 172,0 191.6 

Einfuhr insgesamt 192,4 204,2 

Zahlungsbilanz 

Leistungsbi lanz - 4 6 . 8 0 0 - 38.035 

Erwei ter te Leistungsbi lan? 
(einschließlich 

Stat ist ische D i f f e r e n z ) . . . . - 2 1 . 0 5 3 - 1 6 . 2 3 0 

Geld und Kredit 

M V (Geldmenge) 126,4 129,4 

Erwei ter te Geldbasis 141,7 149,3 

Inländische Di rek tk red i te 213,0 238,6 

. Qu. 

124,7 

116,6 

126,8 

117,3 

114,8 

137,4 

124,9 

120,6 

115,6 

144,9 

112.6 

1981 
III. Qu. IV. Qu. 

166,8 

138,0 

202,8 

168,6 

140,9 

204,6 

105,5 

96,7 

2,2 

108,9 

88,7 

0,44 

116,5 

112,4 

127,0 

110,5 

189.5 

204,3 

1975 = 100 

122,3 

112,9 

123,6 

119,3 

110,2 

131,9 

124,0 

119,5 

110.9 

140,5 

119.1 

122,0 

111,4 

126,1 

125,0 

104,3 

135,3 

120.9 

119,4 

114,7 

136,4 

113,2 

124,7 120.7 123,2 

166,8 

146,8 

189,5 

168,5 

143,1 

206,0 

163,0 

153,8 

173,4 

166,7 

144,4 

197.0 

1975 = 100 

105,6 104,9 

95,7 

2,5 

124,6 

75,5 

94,5 

2,9 

141,9 

59,8 

0,33 0,23 

1975 - 100 

113,4 112,5 

107,1 

123,1 

100,3 

120,8 

1975 = 100 

111,1 111,9 

1975 = 100 

190,5 199,5 

210,0 200,0 

Saldo in Mil l . S 

-12.493 - 4.997 -

- 7.788 - 3.288 - 4.745 

1975 - 100 

132,6 126,9 124,6 

147,8 148,4 153,6 

236,3 241,8 247,9 

1982 
Q u . Februar •Aärz 

125,1 124,3 125,2 

109,2 109,7 106,5 

126,6 125,1 126,7 

121,1 119,3 119,1 

101,2 99,4 102,7 

137,7 136,4 139,2 

129.0 129,1 129,8 

127,1 126,9 127,4 

116,8 114,8 116,3 

143,9 145,7 146,5 

122,1 124,1 124,0 

173,6 175,3 189,7 

148,4 142,5 161,5 

198,5 207,9 219,3 

164,0 165,7 175,4 

139,1 143,0 143,9 

194,2 190,9 214,6 

104,4 104,4 104,4 

93,7 

3,3 3,2 3,5 

162,2 157,5 173,9 

65,6 65,3 66,3 

0,22 0,22 0,21 

117,3 

110,6 

124,8 

112,3 111,3 113,2 

206,9 208,3 212,3 

207,8 207,5 213,4 

4.291 - 2.045 - 1.618 

5.580 1.156 1.785 

127,6 128,5 126,1 

160.1 157,6 163,4 

256,0 256,2 257,6 

Wirtschaftslage (IV) 

1981 

Konjunkturindikatoren für das Ausland 
(Saisonbereinigt} 

Indus tneproduktion 

USA ^24,8 128,1 

Japan 141,8 146,2 

BRD 116,6 115,0 

Frankreich 117,8 115,0 

Großbr i tannien 107,4 103,2 

Manufacturing 95,2 89,4 

Italien 130,4 127.3 

Niederlande 111,2 108,9 

Belgien 114.8 112,2 

OECD insgesamt 123,0 123,7 

OECD-Europa 116,9 114,8 

. Q u . 

129,4 

144,0 

115,0 

114,7 

102,7 

89,0 

127,7 

108,3 

112,3 

124,0 

114,7 

1981 
III. Qu. IV. Qu. 

129,9 

146,1 

114,7 

114,7 

103,3 

90,0 

122,3 

106,3 

110,0 

124.0 

114,0 

1975 = 100 

124,2 

150,2 

114,3 

116,7 

104.3 

90,0 

128,5 

109.3 

114,7 

123,0 

115,7 

1982 
Qu. Februar März 

120,0 120,8 119,9 

149,4 149,1 150,2 

115,6 116,0 114,8 

113,3 113,0 114,0 

104,0 104,4 

90,0 

130,1 136,8 126,6 

108,7 109,0 108,0 

Apri l 

119,2 

122,0 

117,0 

Koniunkturklimatndikator 

USA (Leading Indicators) . . . . 110,1 111,8 114,3 

BRD 

Frankreich 

Großbr i tannien 

Italien 

Niederlande 

Belgien 

EG insgesamt 

A rbeitsiosenra ie 

USA 

Japan 

BRD 

Großbr i tannien 

Dänemark 

Finnland 

Verbrauch er preisin dex 

USA 4- 13,5 + 10,3 

Japan + 8,0 + 4,9 

BRD + 5,5 + 6.0 

Frankreich + 13,5 4- 13,3 

Großbr i tannien + 18.0 + 11.9 

Italien + 21,2 + 19,5 

Spanien + 15,5 4- 14,6 

Niederlande + 6,5 + 6,7 

Belgien 4- 6,7 + 7,6 

Schweden + 13.8 4- 12.0 

Schweiz + 4,0 + 6,5 

Norwegen + 10,9 + 13,7 

Finnland + 11,7 + 11,9 

Portugal + 16,6 + 20.0 

Gr iechenland + 24.9 + 24.5 

O E C D insgesamt + 13,0 + 10,6 

OECD-Europa + 14,4 + 12,2 

1975 ^ 100 

111,8 107.6 

Saldo in % 

106,0 106,0 105.5 106,3 

10,5 - 21,2 - 22,5 - 20,8 - 19,8 - 18,5 - 18,5 - 19,5 

11,4 - 22,2 - 29,2 - 21,5 - 11,7 - 8,3 - 8,5 - 8,0 

31,8 - 15,4 - 18.0 - 6,5 - 8,3 - 9,5 - 12,0 - 8,0 

8,8 - 22,2 - 23,7 - 24,3 - 21,3 - 16,0 - 14,0 - 20,5 

3,8 - 18,9 - 19,5 - 18,2 - 19,7 - 20,7 - 19,5 - 21,0 

17.0 - 18,7 - 22,0 - 12,8 - 14,8 - 13,0 - 13,5 - 11,5 

15.1 - 20,1 - 23,0 - 17,8 - 15,3 - 13,8 - 14,0 - 14,5 

7,2 7,6 7,4 7.4 8,4 8,8 8,8 9,0 9,4 

2,0 2,2 2,4 2,2 2,2 2,2 2.2 2.3 

3,9 5,6 5,3 5,9 6,5 6,9 6.9 7,1 

6,8 10,5 10,4 10,9 11,4 11,7 11,7 11.8 11,9 

6.7 9,0 8,8 8,8 9,6 9,8 9.8 9.7 

4,9 5,3 5,1 5,7 5,6 

Veränderung 

9,8 + 10,9 

4.1 

6,2 

+ 9,8 + 

+ 5,0 + 

+ 5,6 + 

4- 12,8 + 13,6 

+ 11.7 + 11,3 

+ 20,6 + 19,2 

+ 14,9 + 14,3 

+ 6,5 4- 6,6 

+ 7,2 + 8,1 

+ 13,2 + 12,4 

4- 6.0 + 7,2 

+ 14,3 + 13,6 

+ 12,6 4- 11,9 

+ 17,7 + 21,7 

+ 24,0 + 24,2 

+ 10,4 + 10,6 

+ 12,2 + 12,0 

gegen das 

+ 9.6 

+ 4.0 

+ 6,5 

+ 14,1 

4- 11,9 

4- 18,4 

+ 14,5 

+ 7,2 

4- 7,9 

4- 9,7 

+ 6,9 

+ 12,2 

+ 10,6 

+ 25,0 

+ 23,9 

+ 10,2 

+ 12,0 

Vorjahr in "k 

+ 7,6 + 

+ 3,1 + 

+ 5,8 + 

+ 14,0 + 

+ 11,1 + 

+ 17,0 + 

+ 14,3 + 

+ 6,9 + 

4- 7,6 + 

4- 8,9 + 

4- 5,3 + 

4- 11,6 4-
4- 10,5 + 

4- 24,3 4-
4- 20,3 4-
4- 9,0 4-
4- 11,4 4-

7,7 

3.1 

5.8 

13,9 

11,0 

17,1 

14,5 

6,8 

7,5 

8,9 

5,2 

11,7 

10,1 

25,6 

19,6 

9,1 

11,5 

+ 6,7 

+ 2,8 

+ 5,3 

+ 14,1 

4- 10,3 

+ 16,4 

+ 14,2 

+ 6,8 

+ 7,0 

+ 8,8 

+ 4,7 

+ 11,4 

+ 10,6 

4- 23,7 

4- 20,6 

4- 8,5 

4 - 1 1 . 2 

4- 6,3 

4- 2,8 

4- 5,0 

4- 14,0 

4- 9,4 

4- 15,5 

+ 14,2 

4- 6,6 

+ 8,4 

4- 9,0 

4- 5,6 

+ 11,4 

+ 9,6 

4- 23,7 
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Ber ichtsmonat hat dazu nur zum Teil beigetragen Im 

Durchschni t t des I Quartals ( + 11,1%) entsprach die 

Exportzuwachsrate etwa der des Jahres 1981. Auch 

die Importnachfrage war im März ( + 10% gegenüber 

dem Vorjahr) kräftiger als zu Jahresbeginn Im 

I. Quartal war allerdings der Importzuwachs ( + 2,8%) 

deutl ich geringer als im Jahr 1981. 

Die Exportexpansion wurde durch erhebliche Mehr

l ieferungen in außereuropäische Länder getragen: Als 

besonders aufnahmefähig erwiesen sich Nordamerika 

(I. Quartal +58 ,7%) , die OPEC-Staaten ( + 34,8%) und 

die Nicht-Erdöl L Entwicklungsländer ( + 21,5%) Der 

Absatz in Westeuropa war zu Jahresbeginn schwach, 

in Osteuropa sogar rückläuf ig; im März konnten aller

d ings in beiden Regionen weit bessere Ergebnisse 

erzielt werden 

Die Importnachfrage war im März nach Warengrup

pen stark differenziert: Die Einfuhrwerte von Energie 

lagen um 19,1%, von Erdöl sogar um 49 ,1% unter dem 

Vorjahresniveau Die Erdöleinfuhr ist im I. Quartal 

auch mengenmäßig stark geschrumpft . Zum ersten 

Mal seit Februar 1979 ist auch der Importpreis von 

Rohöl im Vorjahresvergleich zurückgegangen 

( — 3 , 5 % im März). Pro barrel Erdöl frei österreichi

sche Grenze mußten im Ber ichtsmonat 33 $ 

(—13,8%) gezahlt werden, etwa gleich viel wie zur 

Jahresmit te 1980 Auch die Nachfrage nach neuen 

Pkw blieb weiterhin schwach (—18 ,3%) . Hingegen ha

ben sich die Importe in den meisten übrigen Waren

gruppen verstärkt. 

Die österreichische Wirtschaft zieht seit Jahresbe

ginn erhebliche Vorteile aus einer Verbesserung der 

Terms of Trade Im I Quartal 1982 stiegen die Export

preise um 5,7%, die Importpreise nur um 3,8% Eine 

stat ist ische Zer legung des Saldos der österreichi

schen Handelsbilanz \r\ eine Preis- und eine Mengen

komponente zeigt, daß 1981 einer mengenmäßigen 

Entlastung der Handelsbilanz um 24,2 Mrd . S eine 

preisl iche Belastung von 17,3 Mrd . S gegenüber

stand. Per Saldo hat sich daher das Handelsbilanzde

fizit nur um 6,9 Mrd . S verr ingert. Im I.Quartal 1982 

ging das Handelsbilanzdefizit weiter um 4,2 Mrd S 

zurück ; dazu haben sowohl der Mengeneffekt 

(3,8 Mrd . S) als auch der Preiseffekt (0,4 Mrd . S) bei

get ragen: Die realen Exporte st iegen um 3 Mrd S 

( + 5,2%), die realen Importe sind um 0,8 Mrd S 

(—1,0%) geschrumpf t (Erdöl und Erdölprodukte 

— 3 , 6 Mrd S, sonst ige Waren + 2 , 8 Mrd S) Die 

Preiskomponente ergab eine Verteuerung der Import

waren um 3,0 Mrd . S und der österreichischen Ex

por tprodukte um 3,5 Mrd . S 

Im Reiseverkehr gingen im März die gesamten Näch

t igungen um 1,6% zurück Ausschlaggebend hiefür 

war der rückläufige Ausländerf remdenverkehr 

( — 2 , 9 % ) ; die Inländernächt igungen st iegen um 2% 

Die schlechten Ergebnisse in der Auslandsnachfrage 

sind jedoch überwiegend auf Sonderfaktoren, wie die 

Statistische Zerlegung des Handelsbilanzdefizits in Preis-
und Mengenkomponente 

Impor te Expor te Bilanz 

Erdöl und Sonst ige Ins- Ins-- Ins-

Erdö lpro- Waren gesamt gesamt gesamt 

duk te 
Veränderung gegen das Vor jahr in Mrd S 

1981 

Handelsbilanz insgesamt + 6 4 + 1 2 2 + 1 8 7 + 25 6 + 6 9 

Mengenkomponen te - 4 8 - 8 3 - 1 3 1 + 11 1 + 24 2 

Pre iskomponente + 112 + 20 6 + 31 8 + 1 4 5 - 1 7 3 

1981. IV. Quartal 

Handelsbi lanz insgesamt - 0 8 + 4 6 + 3 7 + 8 8 + 5 1 

Mengenkomponen te - 3 3 + 1 7 - 1 5 + 4 1 + 5 6 

Pre iskomponente + 2 4 + 2 8 + 5 2 + 4 7 - 0 6 

1982,1. Quartal 

Handelsbi lanz insgesamt - 3 2 + 5 5 + 2 3 + 6 5 + 4 2 

Mengenkomponen te - 3 6 + 2 8 - 0 8 + 3 0 + 3 8 

Pre iskomponente + 0 3 + 2 7 + 3 0 + 3 5 + 0 4 

Ferienverschiebung in den Niederlanden und die 

heuer im Gegensatz zum Vorjahr in den Februar fal

lende "Faschingswoche" , zurückzuführen. Die Verla

gerungsef fekte lassen sich durch eine gemeinsame 

Betrachtung der Monate Februar und März wei tge

hend ausschalten. Zusammen ergibt s ich gegenüber 

dem Vorjahr mit + 1 0 , 7 % ein kräftiger Zuwachs im 

Ausländerf remdenverkehr ( insgesamt + 7 , 4 % ) . 

Die Deviseneingänge laut OeNB entwickel ten sich im 

März deutl ich günst iger als die Ausländernächt igun-

gen, sodaß die Ausgaben je Nächt igung mit + 1 7 , 8 % 

kräftig zunahmen. Im Durchschni t t der Monate Fe

bruar und März st ieg jedoch der Aufwand je Nächti

gung gegenüber dem Vorjahr nur um 2,8% und damit 

schwächer als im bisherigen Saisonverlauf. Die Devi

senausgänge der Reiseverkehrsbilanz laut OeNB stie

gen im März um 6,3%, nachdem sie seit Dezember je

weils unter den Vor jahreswerten gebl ieben waren. 

Leistungsbilanz seit Jahresbeginn aktiv 

Das Ergebnis der österreichischen Leistungsbi lanz

transakt ionen für das I Quartal 1982 bestät igt den 

seit Mitte des Vorjahres zu beobachtenden posit iven 

Trend. Saisonbereinigt hat sich das Defizit der Han

delsbilanz gegenüber dem Vergleichsquartal 1981 um 

rund 3,3 Mrd . S auf 16,8 Mrd . S verr ingert, der Über

schuß bei den Dienst leistungen lag mit 11,7 Mrd S 

um 1,6 Mrd S höher Insgesamt ist damit das saison

bereinigte Defizit im Waren- und Dienst leistungsver

kehr mit dem Ausland auf 5,1 Mrd S zurückgegan

gen, was auch gegenüber dem IV. Quartal eine deutl i

che Abnahme um 1,5 Mrd S bedeutet 

In der gesamten Leistungsbilanz — in der A b g re n 

zung des seit Jahresbeginn von der OeNB veröffent

l ichten neuen Konzeptes — konnte in den ersten drei 

Monaten des laufenden Jahres ein saisonbereinigter 

Überschuß von 3,4 Mrd S erzielt werden. Ein Lei

stungsbi lanzüberschuß in dieser Abgrenzung hatte 

sich zuletzt im III Quartal 1975 ergeben Auf Basis 

284 



Monatsber ichte 5/1982 

der Monatswerte zeigt sich allerdings, daß ein w e 

sentl icher Teil dieser Verbesserung auf das Jännerer

gebnis (saisonbereinigt + 2 , 3 Mrd . S) und den Be

reich der sonst igen Dienst leistungen ( + 1,0 Mrd. S) 

zurückgeht Das läßt vermuten, daß sich ein Teil der 

Drehung zur Aktivseite im I Quartal durch stat ist i

sche Phasenverschiebungen über den Jahreswech

sel erklärt 

Im langfristigen Kapitalverkehr waren seit Jahresbe

ginn Netto-Zuf lüsse im Umfang von nur 2,3 Mrd. S zu 

beobachten Diese gehen außerdem allein auf ver

stärkte Kapital importe im März ( + 4,8 Mrd S) zurück 

Demgegenüber ergaben sich im kurzfr ist igen Kapital

verkehr Netto-Devisenabf lüsse von 10,5 Mrd S. Das 

Niveau von Jahresbeginn 1981 ( — 9 , 7 Mrd S) wurde 

aber nur wenig überschr i t ten. Die offiziellen Wäh

rungsreserven der Oesterreichischen Nationalbank 

erreichten Ende März einen Stand von 122,1 Mrd . S. 

Im Vergleich zum März des Vorjahres bedeutet das 

einen Zuwachs um 16,4 Mrd S. 

Der nominelle effektive Wechselkurs des Schil l ings 

hat sich bis Apri l gegenüber Dezember des Vorjahres 

um 0,9% erhöht Auf Basis des Durchschni t tswertes 

der ersten vier Monate 1982 beträgt der Aufwer tungs

satz gegenüber dem Jahresdurchschni t t 1981 rund 

2% Seit Jahresende hat der Schil l ing vor allem in Re

lation zur italienischen Lira ( + 2,9%), zum Schweizer 

Franken ( + 1 , 6 % ) und zum engl ischen Pfund 

( + 1,2%) an Wert gewonnen. Hingegen ist das Schil-

i ing/Dollar-Verhältnis von 15,8 S je Dollar zu Jahres

ende auf 16,8 S gest iegen, und gegenüber der DM 

zeigt sich — im Gegensatz zu 1981 — ein leichtes 

Abglei ten des Schill ings von 7,007 S pro DM im Jän

ner auf 7,029 S im Monatsmit tel März. Diese Bewe

gung gegenüber der DM hat sich auch seither for tge

setzt Mitte Mai erreichte die Not ierung der DM in 

Wien Werte um 7,05 S 

Hohe Liquidität im Kreditapparat begünstigt 
Zinssenkung 

Die monetäre Entwicklung im Inland spiegelt im 

I Quartal weiterhin die gedämpfte Konjunktur wider 

Das zeigt s ich vor allem in der Kreditnachfrage. Ge

messen an der Veränderungsrate zum Vorjahr haben 

sich die Schil l ing-Kredite der Kredi tunternehmen er

neut abgeschwächt Die entsprechende Zuwachsrate 

in den ersten drei Monaten betrug nur 9,4%, in der 

Vergleichsper iode 1981 hatte sie 12,2%, 1980 noch 

14,6% betragen Die Abschwächung der relativen 

Auswei tung der Bankkredite hält damit seit Ende 

1979 nahezu ununterbrochen an Seit Anfang des 

Vorjahres verr ingert s ich auch die absolute Zunahme 

des Kredi tvolumens ständig, wozu vor allem eine 

starke Abschwächung der Gewährung von Wer tpa

pierkrediten durch Kredi tunternehmen beigetragen 

hat, die von den Direktkrediten nur zum ger ingen Teil 

ausgegl ichen wurde. Zu Jahresbeginn hat sich aller

dings die Neuvergabe von Direktkrediten gegenüber 

dem Vorquartal erneut leicht beschleunigt ( + 12,0% 

gegenüber +11,4%) Wie aus der Gliederung der mo

natlichen (Direkt-)Kreditstat ist ik der OeNB nach Kre

d i tnehmern hervorgeht, sind wie schon im Vorjahr 

weiterhin die Industrie und die öffentl iche Hand Trä

ger der Kreditnachfrage 

Gleichzeit ig hat sich die SchiHing-Geldkapitalbildung 
bei den österreichischen Kredi tunternehmen gegen

über dem IV Quartal 1981 belebt (Vorjahresverände

rungsrate + 10 ,1% nach + 9 , 2 % ) , sodaß in der Folge 

— überdies bei posit ivem Leistungsbilanzsaldo — 

der Kreditapparat deutl ich liquider wurde So wuchs 

von Jänner bis März die Schil l ing-Geldkapitalbi ldung 

durchgehend stärker als die Kredi tgewährung 

( + 10 ,1% gegenüber + 9 , 4 % ) , in absoluten Größen 

st ieg die Geldkapitalbi ldung seit Jahresende saison

bereinigt um rund 2,6 Mrd. S stärker Damit verr in

gerte s ich die Schil l ing-Geldkapital lücke auf den sai

sonbereinigt niedrigsten Wert ( — 5 9 Mrd S) seit dem 

I Quartal 1980. 

Parallel zu dieser Liquidisierung aus dem Kunden-Ge

schäft der Kredi tunternehmen hat sich die Expansion 

der erweiterten Geldbasis merkl ich beschleunigt Sie 

bet rug saisonbereinigt als Vor jahreswachstumsrate 

im I.Quartal 1982 rund 6 ,1%, gegenüber 4,9% von 

Jänner bis März des Vorjahres Noch im IV Quartal 

1981 war die saisonbereinigte Geldbasis nur um 3,0% 

gewachsen 

Nicht zuletzt auf Grund dieser günst igen Liquidität 

ging auch das österreichische Zinsniveau wei ter zu 

rück Mit Fortdauer des international s inkenden Zins

t rends und der deutl icher gewordenen Schwäche 

der Kreditnachfrage hat sich die Z inssenkung nun

mehr auch auf die Märkte für längerfristige Gelder 

übert ragen So wurde innerhalb relativ kurzer Zeit 

nach der Rücknahme der Prime Rate durch die öster

reichischen Kredi tunternehmen per 1. Apri l um % Pro

zentpunkt für den I . J u n i eine weitere Senkung 

um % Prozentpunkte angekündigt Auf dem Renten

markt setzt der auf 9,5% reduzierte Koupon der 6-jäh

rigen Tranche der Ende Mai emitt ierten Bundesan

leihe (Emissionsrendite 9,7%) erneut ein Zinssignal. 

Bereits zum dri t ten Mal in d iesem Jahr wurde damit 

der Abwär tsbewegung der Zinssätze durch eine Sen

kung des Nominalzinssatzes für Anleihen Rechnung 

getragen Sowohl die Sekundärmarkt- als die Neu

emissionsrendi te unterschrei ten damit erstmals seit 

Februar 1981 wieder die 10%-Marke. 

Georg Busch 

Abgesch lossen am 3 Juni 1982 
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